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Nro. 10. Ratibor den 1. Februar 1834, 


Dichterliebe. 

Dichter ſind ſelten gute Liebhaber, aus⸗ 
genommen auf dem Papier. Man kann 
nicht Gott und dem Mammon dienen. Sie 
fammeln bei ihren Schöpfungen ihre Ge⸗ 
danken zu ſehr auf einen Punkt, als daß 
den Sefäßten viet Spielraum übrig blei⸗ 
den koͤnnte. Man hat oft geſtritten, od 
große Schauſpieler durch ihre Kunſt ſich 
ſelber taͤuſchen laſſen; aber die großen Schau⸗ 
ſpieler haben ehrlich geſtanden, daß ſie den 
gewonnenen Beifall ihrer Kaltbluͤtigkeit und 
Selbſtbeherrſchung verdanken. Waͤren die 
Dichter eben ſo ehrlich, fo würden fie fagen, 
daß fie in demſelben Falle find. Aber zu 
einem ſolchen Geſtaͤndniſſe haben fie nicht 
immer Luſt. Horaz ſagt, daß wir ſelber 
weinen muͤſſen, wenn wir andern Thraͤnen 
entlocken wollen, und wenn Pope meint, 
daß derjenige die Leidenſchaften am beſten 
ſchildern koͤnne, der fie am lebhafteſten fuͤhlt, 
ſo ſagt er ziemlich daſſelbe. Die Leidenſchaft 
iſt beredt, aber fie ſchildert nicht. Joh n⸗ 
fon, der feine Bärine liebte oder zu lieben 


glaubte, fagte: Der Mann, der feine Ge: 
liebte in Verſen beweint, verdient ſie zu ver⸗ 
lieren. Jede verſtaͤndige Frau wird ihm 
Recht geben. Ich kenne einen alten Para⸗ 
doren = Freund, der einen phyſiologiſchen 
Grund dafür angiebt. Wenn eines der gro: 
ßen Organe, ſagt er, zu ſehr gereizt wird, 
ſo entwickelt es ſich auf Koſten aller uͤbri⸗ 
gen Lebensverrichtungen. Kopfarbeiter be: 
ſonders haben gewöhnlich eine ſchlechte Der: 
dauung. Wie kann man heroiſch in det 
Liebe ſeyn mit einem weibiſchen Magen! 
Ich, unbekannt mit der Phyſiologie, halte 
mich an Thatſachen. Pope, Dryden. 
Swift, Boileau, La Fontaine waren 
keinesweges berühmte Liebhaber. Sie fühl: 
ten kelne große Leidenſchaft und erregten 
keine. La Fontaine, bei all' feiner Mai: 
vetaͤt, die gewohnlich Leidenſchaft anzeigt, 
war kalt wie ein Eiszapfen. Ich glaube 
nicht, daß es einen Liebestrank für Laß on⸗ 
taine giebt, fagte fein Freund Miron. Ob 
der göttliche Petrarcha ſehr gefuͤhlvoll gewefen 


ſey, iſt mir zweifelhaft, trotz feiner 1001 


Sonette, die ſo wenig Eindruck auf Laura 
machten. Ovids Schimmerwitze find die 
Antipoden von Leidenſchaft und Gefuͤhl. 
Anakreon war ein fo achter Wuͤſtling, 
daß ich eben ſo gut Don Juan fuͤr einen 
Märtyrer der belle passion halten konnte 
als ihn. Prior, der fo frei ſchrieb, nicht 
beſſer, und Rouſſeau, ein Dichter in Proſa, 
ſchrieb die neue Heloiſe und lebte mit The⸗ 
reſe, die nicht nur erzdumm, ſondern auch 
weder keuſch noch nuͤchtern war, alles für 
die Liebe und ein bischen fuͤr die Flaſche. 
Lady Morgan. 


Als Strafe fuͤr dieſe Blasphemien ver⸗ 
diente Lady Morgau von einem verliebten 
Dichter in zehn Liebes Sonetten angeſun⸗ 
gen zu werden, oder wenigſtens folgende 
verſchrobene Verſe von Joh. Gabr. Seidl, 
wozu ſie wahrſcheinlich durch obige Plaude⸗ 
reien Veranlaſſung gegeben, in dem dies⸗ 
jährigen Tafpenbucher: „Huldigung den 
Frauen,“ (S. 245) leſen zu muͤſſen, die 
Verſe lauten alſo: 


„Die Schöne will dem Dichter Alles ſeyn; 

Er aber hat der Muſe ſich verſchrieben. 

Er dichtet nicht, als muͤht' er's, um zu lieben, 

Oft, um zu dichten, liebt er, ſcheint's allein. 

Die Frau'n verlangen ganz des Mannes 
Bufen, 

Sonſt eifern fie, und war's auch mit, den 
Muſen.“ 


Und warum erzählt uns denn die nuͤch⸗ 
terne Engländerin nichts von den dichtenden 
Frauen und ihren Liebesgeheimniſſen? Ich 
babe Dichterinnen gekannt die nicht einmal 


in ihren eigenen Männern verliebt wa⸗ 
ren, geſchweige denn daß ſie einen Andern 
hätten lieben können und wenn es auch 
Apollo ſelbſt geweſen wäre! — Der Ge: 
ſchichtſchreiber muß unpartheiiſch ſeyn, und 
die edle Lady haͤtte nicht vergeſſen ſollen, 
uns zu fagen, ob in der Chronique scan - 
daleuse der Poeſie, die dichtende Schau⸗ 
ſpielerinnen eine beſſere Rolle als die thea⸗ 
traliſchen Dichter, ſpielen. — Welche Ein- 


ſeitigkeit! 
Pappenheim. 


De —..———————— 

Allen meinen Freunden und 
Gönnern zeige ich mit Gefühlen 
des tiefsten Schmerzes das ge- 
stern Nachmittag 4 Uhr erfolgte 
Dahinscheiden meiner guten Frau 
an Gehirngicht, in einem Alter 
von 35 Jahren ganz ergebenst 
mit der Bitte an, mir und mei- 
nen 3 unmündigen Kindern Ihre 
stille Theilnahme nicht zu ver- 


sagen. 
Ratibor den 31. Januar 1884. 
? Reisewitz 
©. L. Gerichts-Salarien- 
Cassen-Buchhalter. 


Sonnabend den 8. Februar d. 
J. Ster Subscriptions-Ball. 
Ratibor den 31. Januar 1834. 


Born. Stoeckel. Cecola. v. Pritt- 
witz. V. Wrochem. Beyer. 


Auctions = Anzeige, 
Den 15. Februar d. J. werden z 
— Ratiborer Kreiſes 330 


Schöpſe gegen baare Bezahlung an den 
Meistbietenden öffentlich verſteigert wer⸗ 


den. 
Ratibor den 11. Januar 1834. 


Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts von Oberſchleſien. 
Oer Königl. Kreis ⸗Juſtiz = Rath 
v. Tepper. 


Auctions⸗ Anzeige. 


Den 12. Februar d. J. von 2 
Uhr an werden in Hel vetihof Ratibo⸗ 
rer Kreiſes 10 Stück feine Stöhre gegen 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
öffentlich verſteigert werden. 

Ratibor den 21. Januar 1834. 
Im Auftrage des Königl. Ober-Landes⸗ 
* Gerichts von Oberſchleſien. 
Der Königl. Kreis - Juſtiz = Rath 
v. Tepper. 


Freiwilliger Verkauf. 


ie i Rähe ieſigen ig⸗ 
et ene e ee 
Wohn Nebenhauſe, einer Scheuer und 8 
Morgen 85 [Ruthen nutzbarem Acker⸗ 
lande beſtehenden ſogenannten Stadtmüh⸗ 
len⸗Realitäten ſollen 
den 12. r Nachmittag 

r 


2 


2 
ier aus freier Hand meiſtbietend ver⸗ 
auft werden. 

Kaufliebhaber werden dazu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs⸗ 
Bedingungen während der Amtsſtunden 
in unſerer Kanzlei eingeſehen werden kön⸗ 
nen und zur 1 5 eines Gebots eine 
Caution von 25 Rtlr. erforderlich iſt. 


Schloß Ratibor den 24. December 1833, 
Herzoglich Ratiborer Kammer. 


Da an dem, am 20. d. Monats 
Dehufs Verkauf des an einer belebten 
Straße belegenen Oberförſter ⸗Etabliſſe⸗ 
ments zu Paruſchowitz, abgehaltenen 


Termine, ein nicht annehmbares Gebot 
abgegeben worden iſt; ſo werde ich den 
27. Februar c. in loco bn 
witz in der Behauſung des Oberfö 
Schwerdtfeger einen nochmaligen Ter⸗ 
min Behufs dieſes Verkaufs früh um 9 
Uhr abhalten, und lade Kaufluſtige ein 
an gedachtem Tage und Stunde ſich mit 
einer Caution verſehen daſelbſt einzufin⸗ 
den, und ihre Gebote abzugeben. 

Die Verkaufs⸗ Bedingungen konnen 
jederzeit bei dem Oberförſter Schwerdt⸗ 
feger in Paruſchowitz eingeſehen wer⸗ 
den, werden aber noch am Termine den 
Kaufluſtigen befonders zur Einſicht vor⸗ 
gelegt werden. 

Bemerken muß ich noch, daß wenn 
an dieſem Termine ebenfalls kein annehm⸗ 
bares Gebot abgegeben werden ſollte, das 
Etabliſſement ſodann nöthigen Falls an 
dem nämlichen Tage, in Zeitpacht aus⸗ 
gegeben werden wird. 

Rybnick am 27. Januar 1834. 
Der Königl. Forſt⸗Inſpektor 
»Liebeneiner. 
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KOMMANDO 


Ich habe das Handlungs⸗Locale f 
von meiner Schwieger = Mutter ver⸗ ö 
witweten Kaufmann Abrahamczick 
am Ringe übernommen, und bereits | 

s die Handlung eingerichtet und eröff⸗ — 
net, ich empfehle ſolche unter Verſi⸗ 5 
cherung reeller als billigſter Bedie⸗ 
nung ergebenſt. 

Ratibor den 29. Januar 1834. 


J. C. Klauſe. 


Diebſtahl. 
Auf dem Wege von dem Dorfe Bud⸗ 
zin nach Ratibor ſind einem Reiſenden 
geſtern am 30. Januar zwiſchen 4 bis 6 


Uhr Abends nachſtehende Geldſorten und 
Kleidungsſtücke geſtohlen worden, als: 
4) 3 Piecen 4 50 Gulden Polniſch, Pas 
piergeld. 
2) 2. Plecen 4 5 Gulden Polniſch, Pa⸗ 


ö Fier 
3 6 Stück à 5 Gulden Palniſch, Sil⸗ 
bergeld oder ſogenannte 20 G. Gro⸗ 
ſchen⸗Stücke. 
4) Preuß. Courant diverſe Sorten drtlr. 


10 ſgr. 
5) 3 Stück Caſſen⸗Anweiſungen à 5 rtlr. 
6) 80 Rtlr. in einer Anweiſung à vista 
auf Herrn Ruffer & Comp. in 
Breslau. 


7) Ein grüner, wattirter Tuchüberrock 
mit Merino gefüttert, und Seiten⸗ 


Patten, carrirt geſtäpft. 5 

8) Ein Paar blaue Tuch⸗Hoſen mit Le⸗ 
dertaſchen. 

9) Ein Sberhemde gez. B. F. 

10) Ein ſeidenes Taſchentuch. 8 

11) Drei Taſchentücher von weißer Lein⸗ 
wand gez. . K 

12) Drei Halskragen gez. B. F. 

13) Ein Paar wollene Socken gez. B. E. 

14) Ein Vorhemdchen mit zwei Krauſen 
ge. BEP. 

15) Eine Nachtmütze gez. B. F. 

16) Ein Handtuch gez. Z. F. 

17) Eine kleine lederne Goldkatze. 

18) Charte von Schleſien auf Leinwand 

ezogen mit Futteral. 

19) Ein Paar Halbſtiefeln. 

20) Eine Zahnbürſte. 

21) Ein Kamm. 2 

22) Eine Brieftaſche worin einige Annon⸗ 
cen, Wechſel⸗Schemata, Fahrpoſtzettek 
von Breslau auf Gleiwitz (auf No. 4). 

23) Ein hebräiſches Gebetbuch und in ei⸗ 
nem Beutelchen die ſogenannten Zehn⸗ 
1 oder Tfilin. N 

as Papiergeld befand ſich in der 

Brieftaſche, und dieſe ſelbſt mit dem Cou⸗ 

rant in einem Geldſacke. 

Alles vorſtehende war in einer lein⸗ 


wandenen Kappe, worin gewöhnlich die 
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Tuch⸗ Stücke in den Handlungen einge⸗ 
hüllt werden, zuſammen Auge 
Es wird Jedermann, welcher von 
dieſem Diebſtahl Kenntniß erlangen ſoll⸗ 
te, erſucht, ſolches gegen Erſtattung aller 
Koſten, der Redaction des Oberſchl. 
Anzeigers zu Ratibor ſofort anzu⸗ 
zeigen und hat derjenige, welcher dieſen 
Diebſtahl wieder verſchaffen kann, eine 
angemeſſene Belohnung zu erwarten. 


Ratibor den 31. Januar 1834. 


Beim Dominio Tworkau il teln 
Samen⸗Gerſte und Samenhafer * ha⸗ 
ben, und der Preis beim daſigen he 
ſchafts⸗Amt zu erfahren. 


Tworkau den 23. Januar 1834. 
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